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Abstract:  Der vorliegende Beitrag geht auf die wachsenden Herausforderungen 
ein, mit denen Archive bei der Übernahme komplexer digitaler Datensammlungen, 
wie z. B. Nachlässen, konfrontiert sind. Nach einer kurzen Einleitung in die Prob-
lematik wird im Rückblick auf digitale Datenzugänge des DLA der letzten 10 Jah-
re die Übernahme und Vereinnahmung Floppy-basierter Datensammlungen vorge-
stellt. Während die Handhabung dieser Daten in der Archivvorstufe aufgrund der 
relativ überschaubaren Datenmenge und Speicherstruktur noch teilweise »hän-
disch« erfolgen kann, wächst die Herausforderung bei Datensammlungen, die gan-
ze Festplatten oder Computersysteme umfassen. Auf ihnen sind neben inhaltlich 
relevanten Daten der Autorinnen oder Autoren auch Fremddaten abgelegt, die aus 
Korrespondenzen, der Zusammenarbeit mit anderen Nutzern oder Recherchezwe-
cken resultieren. Hinzu kommen Programm- und Systemdateien, die nicht notwen-
dig mit der Arbeit der Autorinnen oder des Autoren zusammen hängen. Vor allem 
in Fällen, in denen die Dateneigner mitunter selbst programmiert haben oder an 
spezifischen Software(-konfigurationen) oder der Rechnerperipherie Hand ange-
legt haben, wird die Suche der »archivrelevanten« Daten zur Herausforderung. All 
dies ist beim Bestand »Friedrich Kittler« exemplarisch der Fall. Der zweite Teil 
des Aufsatzes stellt das softwarebasierte Werkzeug »Indexer« vor, das die Daten-
analyse automatisiert und die Inhalte über einen technologisch breit abgestützten 
Volltext-Index durchsuchbar macht. Auch wenn das Werkzeug klassische 
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Archivprozesse wie die Selektion und die inhaltliche Beurteilung der Daten keines-
falls ersetzt, kann es die Arbeit in der Archivvorstufe doch grundsätzlich erleich-
tern. 

1 Problemaufriss 

Peter Lyman von der UC Berkeley School of Information hat in einer Studie schon für 
das Jahr 2002 errechnet, dass weltweit neu entstehende Information zu einem ganz 
überwiegenden Teil auf magnetischen Datenträgern gespeichert wird, und insbesondere 
Papier praktisch keine Rolle mehr spielt: »Ninety-two percent of new information is 
stored on magnetic media, primarily hard disks. Film represents 7% of the total, paper 
0.01%, and optical media 0.002%.« [Ly03, 1f]. 

Mit einer gewissen Verzögerung erreicht dieser Trend die Gedächtnisorganisationen, die 
ihre traditionellen Aufgaben der Bewahrung, Erschließung und Bereitstellung nun auf 
digitale Objekte ausdehnen. Auch das Deutsche Literaturarchiv Marbach (DLA) schließt 
digitale Objekte in seinen Sammelauftrag explizit ein.1 Nachdem in diesem Bereich in 
den letzten Jahren eine erste Welle an digitalen Zugängen stattgefunden hat und bewäl-
tigt wurde, zeigt sich nun, mit fortschreitender Kapazität der überlieferten Datenträger, 
auch innerhalb der digitalen Sammlungen eine neue qualitative Stufe. 

Hier soll es im Folgenden um die »born-digitals« gehen, also um trägergebundene digi-
tale Unikate, die mit Nachlässen, Vorlässen usw. erworben werden, und die aus ver-
schiedenen Gründen besonders problematisch sind [KB11, 142]. Volltexte, die durch 
Transkription gewonnen werden, Digitalisate analoger Quellen, digitale Dokumente, die 
online oder offline publiziert werden und auch reine AV-Medien bleiben in diesem Bei-
trag unberücksichtigt. 

1.1 Leistung und Grenzen des bestehenden DLA-Workflows für digitale Nachlass-
objekte 

Der erste Marbacher Nachlass mit digitalen Bestandteilen war im Jahr 2000 der des 
Schriftstellers Thomas Strittmatter (1961–1995), der als Dramatiker (Viehjud Levi) und 
Romanautor (Raabe Baikal) bekannt wurde. Neben 19 Kästen mit konventionellem 
Papier-Material fanden sich ein Atari Mega ST2 (betriebsfähig), eine externe Festplatte 
Atari Megafile 30 (defekt) und 43 Disketten (Atari 3,5“ einseitig, 360 KB; Atari 3,5“ 
doppelseitig, 720 KB; Mac 3,5“ 400 KB Zone Bit Recording; Mac, 3,5“, 1,4 MB). 

                                                           
1 »Die Sammlungen überliefern Zeugnisse der Entstehung, Verbreitung, Wirkung, Deutung und Erforschung 
literarischer und geistesgeschichtlich bedeutsamer Werke und des Lebens und Denkens ihrer Autorinnen und 
Autoren in handschriftlicher und gedruckter, bildlicher und gegenständlicher, audiovisueller und digitaler 
Form.« [DL13] 
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Abbildung 1: Workflow zur Bearbeitung digitaler Nachlassobjekte im DLA Marbach 
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Das DLA hat an diesem Beispiel einen Workflow zur Erhaltung und Erschließung von 
digitalen Nachlassobjekten entwickelt und in den Jahren darauf verfeinert, der gut auf 
statisches, textuelles Material mit überschaubarem Umfang anwendbar ist.2 Bis 2011 
wurden rund 300 Datenträger (überwiegend Disketten) aus 30 Beständen gesichert und 
ca. 28.000 Dateien in stabile Formate migriert. Abbildung 1 gibt einen Überblick der 
Abläufe, die im Folgenden dann kurz erläutert werden. 

Die Erwerbung erfolgt ähnlich wie bei konventionellem Material durch das Archiv,3 das 
heißt, es geht ein physisches Objekt (Hardware, Datenträger) in den Besitz des DLA 
über.4 Im nächsten Schritt erfolgen die Bereitstellung einer geeigneten Abspielumgebung 
und eine erste Sichtung. Hier wird zunächst versucht, offenkundige physischer Dubletten 
zu identifizieren und auszuscheiden (alle Datenträger bleiben jedoch als potentielle Aus-
stellungsstücke und als Reserve im Fall von Lesefehlern erhalten). 

Im nächsten Schritt wird eine Sektor-Image-Kopie des gesamten Datenträgers angelegt. 
Hier kommen selbstgeschriebene Scripte und im Wesentlichen das Tool »ddrescue« 
unter Cygwin zum Einsatz, gelegentlich, bei wichtigen, fehlerhaften Medien oder beson-
deren Diskettenformaten auch die Hardware-Software-Kombination »Kryoflux« [Kr13]. 
In diesem Schritt werden auch elementare deskriptive und technische Metadaten, eine 
MD5-Prüfsumme und ein rekursives Dateilisting nach einer 2002 selbst entworfenen 
(XML-)Konvention festgehalten. Die Ablage erfolgt im Dateisystem in einem Ordner 
»0_Original-Disk«, wobei Unterordner »disk01« usw. die einzelnen Datenträger als 
Gliederungsprinzip erhalten. Das DLA praktiziert also die Erhaltung der Informationsob-
jekte durch Trennen von ihrem ursprünglichen Träger. 

In einem weiteren Ordner »1_Original« werden anschließend Kopien der lesbaren Origi-
naldateien abgelegt.5 Er bildet die Grundlage des Ordners »2_Konvertiert«, der  
formatmigrierte, langzeitstabile Entsprechungen der Originaldateien aufnimmt. Je nach 
Ausgangsmaterial kommt hier PDF/A oder CSV zum Einsatz (frühe Konversionen lie-
gen nur als RTF vor). Fotos im JPG-Format werden nicht konvertiert. Dies ist ein ar-
beitsintensiver Schritt, der viele manuelle Einstellungen der verschiedensten Konvertier-
programme erfordert. (Der Bearbeitungsaufwand bis zu dieser Stufe liegt erfahrungsge-
mäß durchschnittlich bei ca. zwei Stunden pro Diskette.) 

                                                           
2 Für Details siehe [KB11]. 
3 Hier ist die Abteilung »Archiv« des DLA gemeint. 
4 Ben Goldman macht darauf aufmerksam, dass damit noch keinesfalls eine Akzessionierung im Sinne einer 
intellektuellen Aneignung und Bewertung stattfindet: »As far as our internal administration was concerned, 
these disks [floppy disks, zip disks, CDs and DVDs] were already accessioned, usually as part of much larger, 
mostly paper-based collections and following protocols established for analog collections. But this only makes 
sense logically if you consider disks – or digital media of any sort – to be items in collections, deserving of the 
same consideration we might give to individual documents. It is more appropriate, I submit, to think of digital 
media as containers of items which require the kind of archival administration we might normally reserve for 
boxes in a collection. In this sense, the data (files and folders) found in these containers had not been acces-
sioned at all.« [Go11] 
5 Gelöschte Dateien, für die sich die Editionsphilologie teilweise auch interessiert (vgl. [Ri10]) sind nicht 
Gegenstand des Standard-Workflows. Sie können aber bei Bedarf aus den Volume-Images gewonnen werden. 
Forensische Information unterhalb der Ebene der erstellten Sektor-Images (z.B. magnetische Flusswechsel) 
werden nicht erhalten. Hier musste eine pragmatische Entscheidung getroffen werden, was als »signifikante 
Eigenschaft« gelten kann. 
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Schließlich wird eine Kopie des gesamten Ordners »2_Konvertiert«, als »3_Geordnet« 
an die Abteilung Archiv übergeben, die nur dort Schreibrechte auf die Dateien besitzt. 
Sie ordnet die Dateien nach inhaltlichen (gattungsbezogenen) Kategorien des Hausstan-
dards »Memo«, beschreibt sie in dem zentralen Nachweisinstrument »Kallías« und stellt 
Verknüpfungen zu sogenannten Multimedia-Sätzen her, über die sich die digitalen Do-
kumente von berechtigten Nutzern in Kallías öffnen und anzeigen lassen. Diese Stufe ist 
jedoch erst für einen kleinen Teil des digitalen Bestandes umgesetzt. 

Der bisherige Workflow stellt vor allen die Bitstream-Erhaltung der gefährdeten Daten-
träger sicher und gewährleistet die Formatmigration der enthaltenen statischen Dateien. 
Da die erstellten Volume-Images auch in virtuellen Maschinen gemountet werden kön-
nen, ist gleichzeitig die Grundlage für Emulationsansätze gelegt, die jedoch noch am 
Anfang stehen.  

Es gibt einige systematische Mängel, die in einem geplanten DFG-Projekt ausgeräumt 
werden sollen, etwa die fehlende Orientierung an Standards oder die Tatsache, dass zwar 
Prüfsummen und technische Metadaten zu Datenträgern, nicht aber zu einzelnen Dateien 
systematisch festgehalten werden. Auch stand bisher die reine Sicherung im Vorder-
grund; eine Präsentation digitaler Objekte für die lokale Benutzung, die auch die urhe-
ber- und persönlichkeitsrechtlichen Einschränkungen individuell berücksichtigt, ist noch 
ein Desiderat. 

Ein grundsätzliches Problem besteht aber darin, dass das an wenigen Disketten entwi-
ckelte Verfahren nicht für große Datenmengen skaliert. An mehreren Punkten des Work-
flows ist eine Entscheidung notwendig, welches Material als relevant anzusehen ist und 
den weiteren Aufwand rechtfertigt: diese ist bisher eher implizit gefallen, etwa schon bei 
der Übergabe einiger eindeutig beschrifteter Disketten an das Referat »Wissenschaftl i-
che Datenverarbeitung«. Bei größeren, unübersichtlichen Datenmengen wird das Di-
lemma besonders deutlich, dass die Relevanz von vielen Dateien nicht ohne aufwändige 
Analyse- und Konvertierarbeiten beurteilt werden kann, die man sich für irrelevantes 
Material eigentlich sparen muss.  

1.2 Der Nachlass Friedrich Kittlers als Paradigma neuer Herausforderungen 

Mit dem digitalen Nachlass des Medienwissenschaftlers Friedrich Kittler (1943–2011) 
stellen sich nun ganz konkret quantitativ und qualitativ neue Fragen. Der Nachlass um-
fasst nach heutigem Stand mindestens fünf PCs unterschiedlichen Alters aus Wohnung 
und Büro. Diese sind teils mit ihren Festplatten bereits als Hardware in Marbach, teils 
nur als Festplatten-Image. Der Hauptrechner ist noch in Berlin, weil er für die geplante 
Edition der selbstgeschriebenen Software noch als Hardware-Referenz benötigt wird.6 
Dabei handelt es sich nicht um »einfache« DOS- oder Windows-PCs, sondern überwie-
gend um von Kittler und seinen Mitarbeitern selbst angepasste, einander ablösende  

                                                           
6 Dass Kittler auch  selbst (Grafik-)Programme geschrieben hat, die sich einer einfachen Formatmigration 
entziehen und die per Emulation erhalten werden müssen, wird in diesem Beitrag nur insofern berücksichtigt, 
als Kittler-Quelltexte als solche z.B. von mitgelieferten Musterlösungen der Entwicklungsumgebungen unter-
schieden werden  müssen. 
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Linux-Installationen, die aber auch ältere MS-DOS-Partitionen mit früheren Versions-
ständen seiner Quelltexte und wissenschaftlichen Beiträge etc. mitführen. Bis auf zwei 
ältere SCSI-Platten mit SGI-Disklabeln, die aus einer Workstation stammen, konnten die 
meisten Partitionen inzwischen erfolgreich unter VMware gemountet und einer ersten 
Sichtung unterzogen werden. Somit kann jede weitere (auch maschinelle) Analyse zu-
mindest unabhängig von der Original-Hardware stattfinden, zumal diese teilweise nur 
noch mit langen Timeouts und besorgniserregenden Geräuschen startet. 

Der Festplattenbestand wird begleitet von 330 3,5“- und 6 5,25“-Disketten mit FAT-, 
ext2- und Minix-Dateisystemen in recht gutem Zustand sowie von 94 überwiegend 
selbst gebrannten optischen Medien, die sehr viele Lesefehler aufweisen. Nur ein kleiner 
Teil der Datenträger konnte bisher eindeutig als Massenware (z. B. c’t-Beilagen) oder als 
vorkonfektionierte Installations- und Treibermedien identifiziert werden. Ein großer Teil 
scheint wiederum Datensicherungen von DOS- und Linux-PCs zu verschiedenen Zeit-
punkten zu enthalten, wobei es sich sowohl um installierte Anwendungen und Entwick-
lungswerkszeuge, als auch um Dateien »von Kittlers Hand« handeln kann. Auch Zusen-
dungen von anderen Personen sind darunter. Während von fast allen magnetischen und 
optischen Medien rekursive Dateilistings möglich waren, steht die Image-Kopie der 
Disketten noch aus. Das bewährte DLA-Tool »FloppImg« wird dabei wegen des hohen 
Anteils an ext2-Dateisystemen nicht zum Einsatz kommen können. 

Die Zahl der Kittler-Medien übersteigt also das gesamte Archiv digitaler Nachlassobjek-
te der letzten 10 Jahre. Die Anzahl von Dateien, die gesichtet und klassifiziert werden 
müssen, liegt schon jetzt schätzungsweise über 1,6 Millionen, obwohl noch nicht alle 
Volumes zugänglich sind. Die Sichtung und Klassifikation – die ja der eigentlichen 
Relevanzbeurteilung und Formatmigration vorausgehen muss – wird auch dadurch er-
schwert, dass Kittler nicht mit Standardverzeichnissen wie »/home« gearbeitet hat, son-
dern seine Dateien (immer als »root«) z. B. in »/usr/ich« abgelegt hat. Es ist daher nicht 
auszuschließen, dass sich auch sonst in der Dateisystemhierarchie individuelle Spuren 
finden, die erhalten werden müssen. Auch bei der Dateibenennung geht Kittler eigene 
Wege: ».doc« ist oft nicht das, was heutige Anwender  erwarten, und Textdateien treten 
auch mit den Extensions ».utf« oder ».lat« auf, was wohl den Zeichensatz wiedergibt. 

Es ist daher klar, dass sich die weiteren Bearbeitungsschritte auf Software-Werkzeuge 
stützen müssen und auch die eigentliche Erschließung nicht mehr im klassischen Verfah-
ren stattfinden kann, sondern wahrscheinlich im Dialog von Forschern und Archiv z. B. 
in speziellen, projekthaften Erschließungsgruppen. 

Besonders folgende Software-Funktionen wären hilfreich: 

 IDs und Prüfsummen für Einzeldateien vergeben und erzeugen 
 echte Datei-Dubletten erkennen und ausscheiden 
 MIME-Typen trotz ungewöhnlicher Extensions erkennen 
 Dateien kennzeichnen, die mit hoher Wahrscheinlichkeit von Kittler stammen 

(Hinweise liefern z. B. Speicherorte, MIME-Typen usw.) 
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 insbesondere Musterprogramme der Entwicklungsumgebungen und Libraries 
von Quelltexten Kittlers unterscheiden (Hinweise liefern z. B. im Quelltext ent-
haltene Kommentare) 

 im Gegenzug Systemdateien und Standard-Software kennzeichnen, um sie aus-
scheiden/ausblenden zu können (Hinweise liefern z. B. sekundengenaue Häu-
fungen von Änderungsdaten) 

 insbesondere MS-DOS-, MS-Windows-, Linux-Konsol- und Linux-X11-
Executables erkennen, um z. B. für Ausstellungen gezielt Emulationen aufbauen 
zu können 

 mit (alten) Viren infizierte Executables erkennen und kennzeichnen 
 die Änderungshistorie einzelner Dateien innerhalb der komplexen Überliefe-

rung von Platten und Datensicherungen erkennen und darstellen 
 den Werkzusammenhang innerhalb der komplexen Überlieferung erkennbar 

machen bzw. Erschließungserkenntnisse festhalten und Annotationen ermögl i-
chen 

 vertrauliche Dateien als solche kennzeichnen und ausblenden. 

2 Lösungsansatz 

Der Prototyp des Software-Werkzeugs »Indexer« bewältigt einige der zuvor erwähnten 
Anforderungen, indem er eine Reihe an technischen Analyseverfahren bereitstellt, die 
nacheinander abgearbeitet werden. Die ineinandergreifenden Arbeitsroutinen operieren 
teilweise redundant, um die Qualität der Ergebnisse zu verbessern. Sie lassen sich gene-
rell in drei Bereiche unterteilen: Zunächst wird ein initiales Verzeichnisses über alle 
Daten erstellt, es folgt die Ausführung einer sogenannten »Identifikations-Kaskade« und 
schließlich wird eine Such- und Nutzeroberfläche mit Volltextindex erzeugt, auf welche 
das webbasierte Such- und Nutzerinterface zugreift. 

 

Abbildung 2: Systemarchitektur »Indexer« 
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Alle Verfahren operieren insofern »archivkonform«, als die Authentizität und Integrität  
der Daten nicht tangiert wird. Das System hinterlässt also keinerlei eigene Daten inner-
halb der komplexen digitalen Archivalie(n). Sämtliche Metadaten, die im Rahmen des 
Analyseprozesses entstehen, werden gemeinsam mit der Information des Zugriffspfads 
in parallelen Datenhaltungssystemen abgelegt. 

2.1 Erfassung und Indizierung 

Prinzipiell benötigt der Indexer »lesenden« Zugriff auf die Dateisysteme der Archivalie.7 
Häufig wird das zu untersuchende Disk-Image daher in Dateiform beispielsweise in 
einer virtuellen Maschine gemounted. Im ersten Schritt wird dann das Dateisystem der 
Disk eingelesen. Dazu erlaubt der Indexer die Angabe einer sogenannten »SessionID «. 
Die SessionID ermöglicht es, verschiedene Dateisysteme mit eigenen IDs in die Indexer-
Datenbank zu übernehmen, so dass beispielsweise mehrere unterschiedliche Nachlässe 
oder Objektgruppen später auch separat betrachtet werden können. Die Tabelle mit den 
grundlegenden Dateiinformationen enthält folgende Angaben:  

 

 sessionid: die ID des Archivierungsdurchgangs 
 fileid: Eindeutige Datei-Identifikationsnummer innerhalb einer Session 
 parentid: ID des Dateiordners, in der der Verzeichniseintrag zu finden ist 
 name: Datei- oder Ordnername 
 path: Pfad des Verzeichniseintrags 
 filetype: Typ, wobei unter der Typ der Datei, Verzeichnis, Verweis angegeben 

werden 
 filesize: Dateigröße 
 sha256: Prüfsumme (kann auch zur Authentizitätsprüfung weiterverwertet wer-

den) 
 filectime: Erstellungsdatum 
 filemtime: Änderungsdatum 
 fileatime: Datum des letzten Zugriffs (Achtung, diese Angaben sind häufig 

falsch. Fehler entstehen, wenn Dateisysteme in beschreibbarem Modus ge-
mounted wurden!)  

 stat: sämtliche Informationen des Unix-Aufrufs stat()8 
 archivetime: Zeitpunkt der Indizierung. 

  

                                                           
7 Die Dateisysteme werden hierzu unter Linux mit Hilfe des »mount«-Befehls read-only verfügbar gemacht. 
Das Dateisystem der Quelldaten ist dabei irrelevant, solange es vom lesenden Linux System unterstützt wird. 
8 Dass durch den stat()-Aufruf teilweise redundante Daten entstehen, die in früheren Informationen bereits 
enthalten sind, soll hier nicht stören. 
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Als eineindeutiger Identifikator (Signatur) für die einzelnen Dateien wird die Kombina-
tion aus Session-ID und FileID  verwendet. 

2.2 Identifikations-Kaskade 

Nach der Erfassung und Vergabe der eineindeutigen Identifikatoren folgt eine »Identifi-
kations-Kaskade« zur Erstellung des Volltextindexes, bei welcher ausgewählte, nachei-
nander geschaltete Analysewerkzeuge schrittweise angewandt werden. Um  die Erken-
nungsqualitäten zu verbessern, werden gezielt partiell redundante Werkzeuge (Tools) 
eingesetzt. Die unterschiedlichen Werkzeuge sind auf spezifische Aspekte der Formater-
kennung sowie unterschiedliche Formate spezialisiert und können damit auch Formate 
identifizieren, die auf den ersten Blick unklar scheinen.  

Bereits bei der initialen Indizierung der Dateien wird als Identifikationsbibliothek libma-
gic angewendet, welches versucht, den MIME-Type und das Encoding festzustellen. 
 

 

Abbildung 3: Datenbankauszug der libmagic Erkennung 
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Im nächsten Schritt wird die MIME-Type-Erkennung des gvfs-info-Tools eingesetzt, um 
eine »zweite Meinung« einzuholen. 

 

Abbildung 4: Datenbankauszug der gvfs-info Erkennung 

Ein etwas komplexeres Werkzeug wird im dritten Schritt mit Apache Tika eingesetzt. In 
diesem Durchgang wird neben der MIME-Type-Erkennung und der Analyse des En-
codings bei Texten auch gleich der Volltext extrahiert und in die zugehörige Datenbank-
tabelle geschrieben. Hier ist zwar die Rate der Fehl-Erkennungen geringer als bei den 
vorherigen Werkzeugen und auch die Erkennungsrate ist insgesamt etwas schlechter, 
allerdings kommt der Volltext-Extraktion im Weiteren eine zentrale Rolle zu. 

Da der von Apache Tika extrahierte Volltext häufig keine direkt nutzbare Basis für das 
»Mining« im Archiv darstellt, können weitere Volltext-Extrahierer eingesetzt werden. 
Im Prototyp des Indexers ist zum Beispiel detex im Einsatz, der Texte aus Dateien des 
MIME-Types »text/x-tex« Inhalte extrahiert. Bei dieser Extraktion werden alle TeX-
Kommandos entfernt, um den für die Volltextsuche semantisch relevanten Textanteil 
herauszufiltern. Das bedeutet, dass der rohe Text ohne Formatanweisungen zur Recher-
che verwendet werden kann. 

529



 

 

Abbildung 5: Datenbankauszüge der Tika- und detex-Erkennung 

Die unterschiedlichen Resultate der »generischen« Erkennungswerkzeuge lassen sich auf 
die verschiedenen Erkennungsalgorithmen und -datenbanken zurückführen. In wider-
sprüchlichen Fällen ist häufig eine Einzelentscheidung durch den Nutzer/das Archiv 
nötig. 

Die nächsten Erkennungsschritte setzen auf die »Erkenntnisse« der vorherigen Durch-
läufe auf und verfeinern die Resultate durch weitere Informationen. So werden nun auch 
die technischen Metadaten jener zeitbasierten Medien erfasst, deren MIME-Type von 
gvfs-info als »video/*« oder »audio/*« erkannt wurde. Sie werden weiter mit Hilfe des 
Programms avconv (früher ffmpeg) untersucht, wobei detaillierte technische AV-
Metadaten extrahiert werden. Zudem werden nun auch Thumbnails für die Indexer-
Oberfläche generiert. Bei Videos wird automatisch ein Screenshot erzeugt und für  
Audiodateien ein Sonogramm (Eigenentwicklung) generiert. 
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Abbildung 6: Datenbankeintrag von AVCONV 

Bild- und PDF-Daten werden mit Hilfe von ImageMagick analysiert. Das Tool bindet 
alle Dateien mit dem MIME-Type »image/*« und »application/pdf« ein. Ähnlich wie bei 
AV-Daten wird auch hier ein Thumbnail für die Such-Oberfläche erzeugt. 

 

Abbildung 7: Datenbankeintrag ImageMagick 

Um das System möglichst flexibel und erweiterbar zu halten, ist die Identifikations-
Kaskade des Indexers problemlos erweiterbar. So kann sichergestellt werden, dass so-
wohl künftige Erkennungswerkzeuge als auch neue Daten- und Formattypen bearbeitet 
werden können, ohne dass gravierende Veränderungen nötig wären. 
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2.3 Rechercheinterface 

Im Anschluss an die Identifikations-Kaskade wird aus den erkannten und extrahierten 
Daten ein SOLR9-Volltextindex generiert. Er bildet die Voraussetzung für eine Recher-
cheoberfläche, die leicht handhabbar ist. Die Suchoberfläche lehnt sich an die Erschei-
nung und Funktionalität gängiger Suchmaschinen an. Über sie erhält der Nutzer Zugriff 
auf den Volltextindex, wobei je nach Archiv-Policy entweder innerhalb vordefinierter 
Felder gesucht oder frei recherchiert werden kann. Um das schnelle Erfassen der Inhalte 
zu erleichtern, werden zu den Treffern neben den extrahierten Metadaten auch die zuvor 
erzeugten Screenshots, Sonogramme und Textauszüge ausgegeben. 

 

Abbildung 8: Rechercheoberfläche Volltextindex 

Der Indexer wird bei der Wiedergabe seiner Inhalte insofern der archivarischen Forde-
rung nach Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Reversibilität gerecht, als die Ergebnis-
se der jeweiligen Analysewerkzeuge und die Skala ihrer Erkennungsrate angezeigt wer-
den können und für den Nutzer somit jederzeit direkt einsehbar sind. 

 

Abbildung 9: Erkennungskaskade – imagick 

                                                           
9 http://lucene.apache.org/solr/ 
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Abbildung 10: Erkennungskaskade – tika 

Schließlich wird die zuvor geschilderte Identifikations-Kaskade künftig auch dazu bei-
tragen können, Muster und Ähnlichkeitsstrukturen von Dateien sowie Speicherstrukturen 
zu erkennen. 

Bevor in späteren Arbeitsschritten beispielsweise mittels »pattern matching« Vorschläge 
über »relevante« Daten(-Objekte) nicht nur erzeugt, sondern auch optimiert werden, die 
beispielsweise aufgrund von statistischen Wahrscheinlichkeiten gefolgert werden, sind 
diverse ethisch-semantische Fragen zu prüfen. Im angeführten Kittler-Beispiel wären 
beispielsweise Hinweise auf die Ablage von Daten denkbar, denn die Speicherstruktur 
des Autors sah einen eher unüblichen Speicherort vor, der sich von der typischen Abla-
gekultur eines Standardnutzers unterschied. Hier schließt sich nicht nur technisch son-
dern auch inhaltlich der Kreislauf des Archivs, insofern ganz grundlegende Fragen und 
Interessen diskutiert werden müssen. Einige Aspekte sind zu einem guten Teil in den 
jeweiligen institutionellen Policies geregelt. Darüber hinaus bedarf es aber auch in der 
Archivvorstufe eines intelligent abgestimmten Wechselspiels zwischen menschlicher 
und maschineller Intelligenz, deren Zuständigkeiten und Prozesse häufig nur fallspezi-
fisch gelöst werden können.  
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3 Zusammenfassung und Ausblick 

Wie der vorliegende Beitrag gezeigt hat, gibt es eine ganze Reihe an durchaus praktikab-
len Ansätzen zum Umgang mit komplexen digitalen Daten an der Schwelle zum Archiv. 
Dennoch bleibt ein beachtlicher Handlungsbedarf, denn unabhängig von der Tatsache, 
dass noch keine standardisierten Erfassungsprozesse für derartige Informations-Cluster 
definiert sind, bleiben grundlegende organisatorische Fragen offen. So es müssen bei-
spielsweise Regeln gefunden werden, die Antworten auf Fragen zur Beurteilung der 
Inhalte in den weiteren Vereinnahmungsschritten (Appraisal) und der Auswahl (Selec-
tion) geben; es sollte geklärt werden, welche (persönlichkeits-, verwertungs-, urheber-, 
jugendschutz- etc.) rechtlichen Aspekte berücksichtigt werden müssen und/oder ob ande-
re mit Vorsicht zu behandelnden Faktizitäten (Sensitivity) vorhanden sind; Katalogisie-
rungs- und Erfassungsschritte müssen geplant und Zuständigkeiten geklärt werden (Ca-
taloguing/Preparation of records) [NA13]. Neben konservatorischen Aspekten, die im 
OAIS-Modell unter dem Aspekt des »Preservation Planning« abgehandelt werden, ge-
winnen bei Planung künftiger Handhabungsroutinen zunehmen kuratorische Fragestel-
lungen an Bedeutung und Aspekte, welche die künftige Vermittlung frühzeitig in den 
Blick nehmen [DC09]. Das erscheint hier insofern relevant, als durch die Aufbereitung, 
Zugänglichmachung und (Nach-)Nutzung der Archivalien der Wert der Inhalte im Sinne 
von sog. »Curation Boundaries« steigt [TH07; SB08]. Zudem hat die Vergangenheit 
gezeigt, dass sich nicht nur das Verständnis der Inhalte kontinuierlich ändert, sondern 
dass durch sich ständig verändernde Hardware-Software-Ensembles etc. die einstigen 
Nutzungskonventionen der Bedienung Änderungen unterworfen sein können. Die Flüch-
tigkeit semantischer, kultureller und institutioneller Kontexte erfordert eine sorgsame 
Dokumentation und (historische) Übermittlung. Trotz aller Erfassungs-, Aufbereitungs- 
und Vermittlungsleistungen muss künftigen Generationen die Möglichkeit gegeben 
werden, mit ihren Werkzeugen erneut unvoreingenommen recherchieren zu können.  

Da all diese Aspekte den künftigen Umgang mit digitalen Archivalien beeinträchtigen 
können, sollten die zuletzt angedeuteten Fragen möglichst frühzeitig angegangen wer-
den. Gerade im Umgang mit komplexen digitalen Objekten und Datenakkumulationen 
zeichnen sich derzeit daher zwei scheinbar gegenläufige Tendenzen ab: Einerseits wird – 
und zwar nicht nur im Archivkontext – der Zeitpunkt der Datenerhebung immer früher 
angesetzt, also bereits vor der eigentlichen Vereinnahmung (Ingest).10 Andererseits 
kommt es im Umfeld der wissenschaftlichen Forschungsarchive vermehrt zur Planung 
und Umsetzung von Nachnutzungssystemen, welche die Akkumulation des Wissens 
unterstützten, wobei die schöpferische Arbeit der früheren und späteren Autoren gewahrt 
wird [WL11].  

                                                           
10 Exemplarisch für eine solche Vorverlegung der Recherche und Aufarbeitungsvorbereitung, die noch vor der 
eigentlichen Akquise beginnen, verdeutlicht das Modell zum Ankauf von medienbasierten Gegenwartskunst 
der Matters-in-Media-Art-Forschung [Ta08]. 

534



4 Literaturverzeichnis 

Alle URLs sind auf dem Stand vom Juni 2013. Bei reinen Online-Quellen ist als Jahr das 
der letzten Änderung lt. Seiteneigenschaften zum Zeitpunkt des Abrufs angegeben. 

[DC09] Digital Curation Center – DCC (2009): Curation Lifecycle Model, in: http://www.dcc. 
ac.uk/resources/curation-lifecycle-model. 

[DL13] Deutsches Literaturarchiv Marbach [Webseite], in: http://www.dla-marbach.de/dla/ 
index.html. 

[Go11] Goldman, Ben: Using What Works: A Practical Approach to Accessioning Born-Digital 
Archives, in: http://e-records.chrisprom.com/guest-post-ben-goldman/.  

[KB11] Kramski, Heinz Werner / von Bülow, Ulrich: »Es füllt sich der Speicher mit köstlicher 
Habe« – Erfahrungen mit digitalen Archivmaterialien im Deutschen Literaturarchiv 
Marbach, in: Robertson-von Trotha, Caroline Y./Hauser, Robert (Hg.): Neues Erbe. As-
pekte, Perspektiven und Konsequenzen der digitalen Überlieferung, Karlsruhe 2011, 
141–162. http://uvka.ubka.uni-karlsruhe.de/shop/download/1000024230. 

[Kr13] KryoFlux - USB Floppy Controller [Homepage], in: http://www.kryoflux.com/. 
[Ly03] Lyman, Peter / Varian, Hal R.: How Much Information 2003, o. O. 2003. http://www2. 

sims.berkeley.edu/research/projects/how-much-info-2003/printable_report.pdf. 
[NA13] The National Archives (2013), Information Management. Records selection and transfer 

process. in: http://www.nationalarchives.gov.uk/information-management/our-services/ 
selection-and-transfer.htm. 

[Ri10] Ries, Thorsten: Die Geräte klüger als Ihre Besitzer. Philologische Durchblicke hinter die 
Schreibszene des Graphical User Interface, in: Editio 24, 2010, 149-199. 

[SB08] Swan, Alma / Brown, Sheridan (2008): The Skills, Role and Career Structure of Data 
Scientists and Curators: An Assessment of Current Practive and Future needs. Report to 
the JISC, in: http://www.jisc.ac.uk/media/documents/programmes/digitalrepositories 
/dataskillscareersfinalreport.pdf. 

[Ta08] Tate (2008): Matters in Media Art. Acquisitions, in: http://www.tate.org.uk/about/ 
projects/matters-media-art/acquisitions. 

[TH07] Treloar, Andrew / Harboe-Ree, Cathrine (2008): Data management and the curation 
continuum: how the Monash experience is informing repository relationships, In: 
http://www.valaconf.org.au/vala2008/papers2008/111_Treloar_Final.pdf. 

[WL11] Catharine Ward / Lesley Freiman / Sarah Jones et al. (2011): Making Sense: Talking 
Data Management with Researchers. In: International Journal of Digital Curation, Vol. 
6, No. 2, S. 265-273. 

 

535


	Multi-Focus Workshops
	Tag der Informatik
	Bernhard Nebel Automatic Planning: Making Autonomous Behavior Possible
	Uwe Franke Stereo and the City
	Marc-Oliver Gewaltig The Human Brain Project: Chances and Challenges for Computer Science

	Program for PhD Students
	Marat Abilov Bridging the Gap Between Requirements and Object-Oriented Models
	Kai Gebhardt Automatisierte Visualisierung von statischen Systemanforderungen zur Qualitätssteigerung in Softwareprojekten
	Sabine Janzen Mixed Intention Sets in Dialogue Planning
	Andreas Klöckner Behavior Trees for UAV Mission Management
	Johann Schaible INF13 – Doktorandenprogramm, Johann Schaible
	Niroshan Thillainathan INF13 – Doktorandenprogramm, Niroshan Thillainathan
	Karl-Heinz Weis INF13 – Doktorandenprogramm, Karl-Heinz Weis

	Posters
	Johannes Bach, Klaus Zitzmann and Christoph Ringelstein Der Nutzen von Interimsarchitekturen bei strategischen Transformationsmaßnahmen des Architekturmanagements
	Andreas Fuhr, Jürgen Ebert, Volker Riediger, Marcus Rausch, Johannes Bach, Max Doppler, Sven Kühner and Sandra Wilbert Das Cobus-Projekt: COBOL-Bestandsanalyse und Sanierung bei der Debeka
	Tatiana Gossen, Michael Kotzyba, Sebastian Stober and Andreas Nürnberger Sprachgesteuerte Suchwerkzeuge für Junge Nutzer
	Oliver Höß, Stefan Knauth, Florian Pönisch, Mattthias Zierold, Thomas Keiser and Christian Schmitt Nutzerzentrierte Konzeption und frameworkbasierte Entwicklung von gestengesteuerten Anwendungen im AAL-Umfeld
	Kai-Uwe Martin and Wolfram Hardt Agentenunterstützung im mobilen Lernkontext
	Dieter Meiller Interaktive Informationsvisualisierung in sozialen Netzwerken
	Dieter Meiller Web-basierte Steuerung von Geräten im Haus
	Thorsten Merten and Barbara Paech Research Preview: Automatic Data Categorization in Issue Tracking Systems
	Georg Neugebauer, Ulrike Meyer and Susanne Wetzel SMC-MuSe: A Framework for Secure Multi-Party Computation on MultiSets
	Christoph Otte An Independent General Game Player
	Michael Röder, Maximilian Speicher and Ricardo Usbeck Investigating Quality Raters’ Performance Using Interface Evaluation Methods
	Roman Schneider KoGra-DB: Using MapReduce for Language Corpora
	Peter Wehner SENSE – Intelligent Storage and Exploration of large Document Sets
	Christoph von Viebahn Bildung sichtbar machen – Education Feedback Management (EduFM)

	Tutorials
	Wolfram Burgard and Cyrill Stachniss Robotics: Probabilistic Methods for State Estimation and Control
	Rolf Drechsler and Robert Wille Text statt C++: Automatisierung des Systementwurfs mit Hilfe natürlicher Sprachverarbeitung
	Dimitris Karagiannis Meta-Modeling as a Concept: The Conceptualization of Modeling Methods
	Christoph Lange, Manfred Kerber and Colin Rowat Applying Mechanised Reasoning in Economics – Making Reasoners Applicable for Domain Experts
	Jan Mendling Fundamentals of Business Process Management
	Sven-Volker Rehm Smart Networking für kleine und mittlere Unternehmen ? wie kann ich systematisch meine Netzwerkfähigkeit entwickeln?
	Henning Schwentner and Jens Barthel ABAP für Informatiker
	Tobias Walter and Andreas Hess Anwendungslandschaften angepasst an Mensch, Umwelt und Organisation


	Education
	E-Learning-Lösungen in Schulen
	Andreas Breiter Mediatisierte Organisationswelten in Schulen – welche Rolle spielen dabei E-Learning-Systeme?
	Sindy Riebeck, Sven Hofmann, Steffen Friedrich, Andrea Lißner and Michael Rudolph E-Learning in der Schule – Lehrer im Spannungsfeld zwischen pädagogischem Mehrwert und didaktischer Anforderung
	Joerg M. Haake, Tim Erdbrügge and Christian Rietzscher Förderung von Kompetenzen für „Collaborative Authoring“ in der Sekundarstufe II
	Henry Herper Informatische Bildung in der Primarstufe – Voraussetzung für den Einsatz digitaler Unterrichtsmedien
	Eckhard Nees and Manuela Nees steps2Math – eine interaktive Lernhilfe für Algebra
	Michael Schuhen, Marco Rehm, Fritjof Kollmann and Manuel Froitzheim Das elektronische Schulbuch für den Ökonomieunterricht
	Anne Thillosen Nutzung von OER an Schule und Hochschule

	SAG WAS – Studentische AusbildunG und berufliche Weiterbildung in Agiler Softwareentwicklung
	Wolfgang Reinhardt Studentische Softwareentwicklung – Warum es keine Alternative zu agilen Methoden gibt
	Doris Schmedding Agile Vorgehensweisen in Ausbildungsprojekten
	Richard Seidl Unser Weg zur agilen Entwicklung – Eine Retrospektive
	Janet Siegmund, Thomas Thüm, Sandro Schulze and Elmar Jürgens Agile Methoden im Softwareprojekt
	Daniel Speicher, Pascal Bihler, Paul Imhoff, Günter Kniesel, Holger Mügge, Jan Nonnen, Tobias Rho, Mark von Zeschau, and Armin B. Cremers, Pascal Bihler, Paul Imhoff, Günter Kniesel, Holger Mügge, Jan Nonnen, Tobias Rho, Mark von Zeschau, and Armin B. Cremers 10 Years of Agile Lab Courses for International Students
	Veronika Thurner and Axel Böttcher Scrum erfahren mittels Scrum-Cooking
	Gero Wedemann Scrum Essentials in der Lehre
	Heinz Züllighoven and Jörn Koch Learning by Doing – Agilität im Job vermitteln

	iLearn: Mit Pad und Smartphone im Hörsaal
	Ricardo Buettner The utilization of Twitter in lectures
	Linus Feiten, Katrin Weber and Bernd Becker SMILE: Smartphones in der Lehre – ein Rück- und Überblick
	Martin Garbe, Jonas Vetterick and Clemens H. Cap Tweedback: Online Feedback System for Large Lectures
	Frank Gommlich and Georg Heyne Persönliche Lernumgebung – Architektur für Smartphones
	Thomas Nitsche, Maxim Nitsche, Oxana Nitsche, Raphael Nitsche and Markus Sähn MATH 42 für iPhone und iPad – ein Vorschlags- und Zwischenschritt basiertes, symbolisches Algebra System für Schüler der 5. bis 12. Klasse

	Hochschule 2020
	Sebastian Kaiser, Eric Kuhnt, Stefanie Lemcke and Ulrike Lucke Web-basierte Beschaffung
	Jan Schreiter and Rainer Alt Modellierungswerkzeuge zur Abbildung der Standardisierung und Individualisierung bei Hochschulprozessen
	Alexander Kiy, Frederik Strelczuk and Ulrike Lucke Ein Plugin zur integrierten Literaturverwaltung in Moodle
	Stefan Wendt, Philipp Lehsten and Djamshid Tavangarian Gamification as a Service – Die Integration von spieletypischen Elementen in die Pervasive Universität


	Data Management
	Datenmanagement und Interoperabilität im Gesundheitswesen
	Natascha Andres, Björn Lemberg and Gövercin Mehmet Cloudi/o – Ein Ansatz für Cloud-basiertes Datenmanagement in klinischen Studien
	Steffen Claus, Horst Schwichtenberg and Julian Laufer, Horst Schwichtenberg and Julian Laufer Cloud4health – On effective ways to deal with sensitive patient data in a secure Cloud environment
	A. Karim El Moussaoui and Sven Abels NeuroCare: Unterstützung von Pflegekräften und Angehörigen bei der Betreuung von kognitiv beeinträchtigten Personen
	Tatiana Ermakova, Sven Preuße, Peter Weimann and Rüdiger Zarnekow Reduzierung von Schwachstellen in Prozessen der Krankenhauseinrichtungen durch cloud-basierte Lösungen am Beispiel der Patientenversorgung
	Sara Nasiri, Mareike Dornhöfer and Madjid Fathi Improving EHR and Patient Empowerment based on Dynamic Knowledge Assets

	In-Memory Data Management – Applications and Architectures
	Jürgen Krämer Terracotta In-Genius: An In-Memory Platform for Actionable Intelligence on Big Fast Data (invited presentation)
	Rolf P. B. Sieberg SAP HANA: In-Memory Technology as Business Enabler featuring Product Cost Prediction and Simulation (invited presentation)
	Alexander Gossmann Next Generation Operational Business Intelligence
	Sebastian Klenk, Stefan Mandl, Simon Zentgraf and Mathias Golombek Advanced Analytics mit der analytischen In-Memory Datenbank EXASolution
	Dirk Schmalzried and Rainer Alt Anforderungen an das In-Memory-Data-Management als Schritt zum Echtzeitunternehmen
	Knut Stolze, Guy Lohman, Vijayshankar Raman, Richard Sidle and Felix Beier Evolutionary Integration of In-Memory Database Technology into IBM's Enterprise DB2 Database Systems
	Christian Tinnefeld, Daniel Taschik and Hasso Plattner Providing High-Availability and Elasticity for an In-Memory Database System with RAMCloud
	Johannes Wust, Martin Grund and Hasso Plattner TAMEX: a Task-Based Query Execution Framework for Mixed Enterprise Workloads on In-Memory Databases

	Digital Preservation
	Sebastian Cuy, Martin Fischer, Daniel de Oliveira, Jens Peters, Johanna Puhl, Lisa Rau and Manfred Thaller DA-NRW: Eine verteilte Architektur für die digitale Langzeitarchivierung
	Jürgen Enge, Heinz Werner Kramski and Tabea Lurk Von der Floppy zur Festplatte. Zur Vereinnahmung kom-plexer digitaler Datensammlungen
	Hendrik Kalb, Paraskevi Lazaridou, Vangelis Banos, Nikos Kasioumis and Matthias Trier BlogForever: From Web Archiving to Blog Archiving
	Steffen Schwalm, Ulrike Korte and Detlef Hühnlein Vertrauenswürdige und beweiswerterhaltende elektronische Langzeitspeicherung auf Basis von DIN 31647 und BSI TR-03125
	Andreas Weisser Digitale Langzeitarchivierung von Videokunst
	Wolfgang Zenk-Möltgen and Monika Linne datorium – ein neuer Service für Archivierung und Zugang zu sozialwissenschaftlichen Forschungsdaten
	Dirk von Suchodoletz, Klaus Rechert, Isgandar Valizada and Annette Strauch Emulation as an Alternative Preservation Strategy – Use-Cases, Tools and Lessons Learned


	eGovernment
	BPM in der Öffentlichen Verwaltung
	Philipp Bergener Pattern-based Process Weakness Analysis for Public Administrations
	Sebastian Bittmann, Michael Fellmann and Oliver Thomas Where to Find the Creativity? A Case Study from the Public Sector using an Integrative Approach of an Enterprise Wiki and an Enterprise Modelling Environment
	Jan Bührig, Britta Ebeling and Michael H. Breitner Diskussion einer kundenorientierten Prozesserhebung durch Studierende an einer Hochschule
	Matthias Ehlert and Wolfgang Frenzel Erfahrungen der IT der Bundesagentur für Arbeit bei der flexiblen Unterstützung von Geschäftsprozessen
	Rami-Habib Eid-Sabbagh and Norbert Ahrend Eine Prozessplattform für die deutsche Verwaltung
	Eduard Gerhardt and Andreas Hufgard Analyse der Branchenspezifika des Public Sectors auf Basis von ERP-Referenzmodellen
	Stefan Gröger, Hendrik Hilpert and Matthias Schumann Einsatzgebiete für Dokumenten- und Workflow-Management-Systeme im Drittmittelprozess einer Hochschule
	Ralf Laue and Frank Hogrebe Zur Verständlichkeit graphischer Symbole in Geschäftsprozessmodellierungssprachen
	André Mai, Fanny Konzanecki and Anne Teuber IT-Prozessmanagement einer Sicherheitsbehörde am Beispiel eines IT-Großprojekts
	Andrea Schminck, Rami-Habib Eid-Sabbagh and Mathias Weske eGovernment Process Knowledge Ontology – Business Process Knowledge Interdependencies in the Public Administration
	Konrad Walser Konkretisierung eines BPM-Ökosystems der Öffentlichen Verwaltung in der Schweiz

	Elektronische Wahlen: Ich sehe was, das Du nicht siehst – öffentliche und geheime Wahl
	Kristoffer Braun, Jurlind Budurushi, Melanie Volkamer and Reto Koenig Machbarkeitsanalyse der scannergestützten Stimmzettelanalyse mittels VividForms und UniWahl4
	Eric Dubuis, Stephan Fischli, Rolf Haenni, Severin Hauser, Reto E. Koenig, Philipp Locher, J. Ritter, J. Ritter and Philémon von Bergen Verifizierbare Internet-Wahlen an Schweizer Hochschulen mit UniVote
	Daniel Franke Security Analysis of the Geneva E-Voting System
	Stephan Neumann, Christian Feier Melanie Volkamer and Reto Koenig Towards A Practical JCJ / Civitas Implementation
	Christopher Wolf Welt-weites Wählen am Beispiel der IACR

	Open Gov Data Standardisation
	Marcelo Tavares Santana and Gisele da Silva Craveiro Challenges and requirements for the standardisation of open budgetary data in the Brazilian public administration


	Informatics and Sustainability
	Informatik und Nachhaltigkeitsmanagement
	Tobias Blask Bayesian Parameter Estimation in Green Business Process Management: A Case Study in Online-Advertising
	Gregor Drenkelfort, Lennart Goschin and Frank Behrendt Ein quasi-stationäres Modell zur Prognose des Infrastruktur-Energiebedarfs von Rechenzentren
	Volker Frehe, Florian Stiel and Frank Teuteberg Web-Portal und Reifegradmodell für ein Benchmarking des betrieblichen Umweltmanagements
	Matthias Gräuler and Frank Teuteberg Zum Beitrag von NeuroIS in der Nachhaltigkeitsberichterstattung
	Björn Schödwell, Bernhard Barz and Rüdiger Zarnekow Auf dem Weg zum integrierten Energieproduktivitäts-Monitoring im Rechenzentrum
	Andreas Thöni Integrating Linked Open Data for improved Social Sustainability Risk Management in Supply Chains

	Environmental Informatics between Sustainability and Change joined with Energy-aware Software Engineering and Development
	Hans-Knud Arndt Umweltinformatik und Design – Eine relevante Fragestellung?
	Jakob Drangmeister, Eva Kern, Markus Dick, Stefan Naumann, Gisela Sparmann and Achim Guldner Greening Software with Continuous Energy Efficiency Measurement
	Ulrike Freitag and Richard Lutz Umweltinformationssysteme – ein Dauerthema: UIS, ICT-ENSURE Datenbanken
	Eva Kern Nutzerzentriertes Green Web Engineering
	Gerlinde Knetsch Open Data! Umweltinformatik in Behörden und Verwaltung
	Peter Krehahn and Volker Wohlgemuth Mobile Computing als Datenquelle für den betrieblichen Umweltschutz
	Dennis Kroll, Rico Kusber, Klaus David, Patrick Schumacher and Young Jae Yu Energy Saving by Context Aware Heating
	Werner Pillmann Umweltinformatik für eine Nachhaltige Entwicklung
	Steffen Schütte and Jürgen Knies EnerGeoPlan – Eine domänenspezifische Sprache zur Formalisierung von Raumplanungsregeln für GIS-Systeme
	Dominik Trumm, Ruben Kemper, Eva Kern and Stefan Naumann Shareconomy & Co. als Unterstützer einer nachhaltigen Entwicklung? – Klassifikation und Analyse bestehender Angebote
	Kristina Voigt and Hagen Scherb Environment and Health: A Challenge for Computer Science
	Claas Wilke, Sebastian Richly, Sebastian Götz and Uwe Aßmann Energy Profiling as a Service
	Volker Wohlgemuth and Alexander Bock Studienmöglichkeiten der Umweltinformatik in Deutschland und Europa
	Volker Wohlgemuth, Florian Luther and Peter Krehahn Erschließung und Integration heterogener Datenquellen für das Umwelt- und Qualitätsmanagement auf Basis einer einheitlichen IT-Architektur


	Informatics and Social Sciences
	Who is Afraid of Autonomous Machines?
	Ulrike Barthelmess and Ulrich Furbach Do we need Asimov's Laws?
	Jens Hedrich and Nicolai Wojke Adaptivität-Sicherheit-Paradoxon in der Robotik
	Marcel Häselich Aspects of Long-Term Autonomy of Social Robots and Their Potential Impact on Society
	Marcel Kramer, Ramin Yaghoubzadeh, Stefan Kopp and Karola Pitsch A conversational virtual human as autonomous assistant for elderly and cognitively impaired users? Social acceptability and design considerations
	Frank Neuhaus and Viktor Seib Wirklichkeitskonstruktion kognitiver Systeme
	Jihee Hong and Timo Rouget Lesende und gläubige Roboter im Film im Film
	Karsten Weber Wie es ist einem autonomen artifiziellen Agenten zu begegnen

	Sozioinformatik
	Sebastian Bittmann and Oliver Thomas How does an Enterprise become an Anti-Social System? A Motivation for the Need of Social and Cultural Capital for Retaining the Corporate Success
	Jean Botev Anonymity, Immediacy and Electoral Delegation in Socio-Technical Networked Computer Systems
	Valentin Burger, Tobias Hossfeld, David Garcia, Michael Seufert, Ingo Scholtes and David Hock Resilience in Enterprise Social Networks
	Joerg Doerr Towards Acceptance of Socio-technical Systems – An Emphasis on the Requirements Phase
	Wolfgang Lenski The Concept of Knowledge and its Impact on IT-Structures and Society
	Arnd Poetzsch-Heffter and Barbara Paech Towards Multi-Party Evolution of Social Software
	Oliver Posegga, Martin Donath and Kai Fischbach Using Users’ Activity Metrics for Link-Prediction in a Large Online Social Network
	Ingo Scholtes, René Pfitzner and Frank Schweitzer The Social Dimension of Information Ranking: A Discussion of Research Challenges and Approaches
	Michael Seufert, George Darzanos, Valentin Burger, Ioanna Papafili and Tobias Hossfeld Socially-Aware Traffic Management
	Janet Siegmund The Human Factor in Computer Science


	Information Systems
	IT Governance
	Ludger Ackermann, Jacek Arend and Andre Miede Energiemanagement in der IT und im Rechenzentrum
	Silvia Knittl and Michael Kunzewitsch Herausforderungen und Lösungsansätze bei der MaRisk-Umsetzung in einem internationalen Finanzkonzern
	Wolfgang Marekfia and Volker Nissen Entwicklung eines fachkonzeptionellen Referenzmodells für ein strategisches GRC-Management
	Markus Reiter, Peter Fettke and Peter Loos Erweiterung des Incident Managements nach ITIL um ökologische Zielsetzungen
	Peter Roßbach Der Mitarbeiter als Komponente der Informationssicherheit
	Christian Schmidt, Thomas Widjaja and Alexander Schütz Messung der Komplexität von IT-Landschaften auf der Basis von Architektur-Metamodellen: Ein generischer Ansatz und dessen Anwendung im Rahmen der Architektur-Transformation
	Simon T.-N. Trang, Malte Schmitz and Lutz M. Kolbe IT Governance in Unternehmensnetzwerken – Eine kontingenztheoretische Betrachtung
	Jochen Wulf and Walter Brenner Governance kundenzentrierter Informationstechnologie – Zentrale Praktiken der Neuausrichtung von IT-Organisationen

	Information Systems with Open Source
	Ralph Andris, Stefan Bensch and Dennis Stindt Konzeption eines betrieblichen Open-Source-Umweltinformationssystems zur Bewertung der Rohstoffverfügbarkeit
	Pirmin Braun Open Source KMU Unternehmenssoftware – Softwareentwicklung in einer unperfekten Welt
	Michael Hitz and Thomas Kessel Einfluss der Nutzung und Auswahl von Open Source Software beim Entwurf einer Multikanal-Architektur
	Thomas Muschal, Andreas Wittke, Marc Vorreiter and Holger Hinrichs Cloud Learning mit dem quelloffenen Autorensystem LOOP – Konzepte und Erfahrungen
	Bernd Müller and Boris Wickner Wiederholbare und nachverfolgbare Zertifizierungstests mit Open-Source – Heute und in 20 Jahren -
	Stephan Tammen and Frank Rump Generierung mobiler Java Enterprise Web Applications auf Basis von Spring Roo
	Hauke Wittern Erweiterung eines Open Source Language Workbenchs um Funktionen zur Migration von Modellen einer domänenspezifischen Sprache

	Enterprise Architectures for Services and Cloud Computing
	Sabine Buckl and Christian Schweda Patterns of Evolution in Enterprise Architecture Information Models
	Dierk Jugel, Michael Falkenthal, Christian Schweda, Michael Pretz and Alfred Zimmermann Von der Softwarekartographie zur Corporate Intelligence
	Dominik Kuropka and Sascha Klinke Gauging Cloud Potential in an Enterprise Landscape
	Michael Pretz Beitrag von EAM zur agilen Transformation und Konsolidierung von Geschäft und IT: Referenzmodelle, Methoden, Implementationen und Werkzeuge
	Philipp Schmidtbauer, Kurt Sandkuhl and Dirk Stamer Enterprise Architecture Frameworks in der industriellen Praxis am Beispiel einer ITIL-Einführung
	Alfred Zimmermann, Kurt Sandkuhl, Michael Pretz, Michael Falkenthal, Dierk Jugel and Matthias Wisotzki Metamodell-basierte Integration von Service-orientierten EA-Referenzarchitekturen


	IT-Supported Infrastructures
	Smart Grids
	Jörg Bremer and Michael Sonnenschein Automatic Reconstruction of Performance Indicators from Support Vector based Search Space Models in Distributed Real Power Planning Scenarios
	Jens Hülsmann, Andreas Buschermöhle, Christian Lintze and Werner Brockmann A Generic Architecture for Robust Automatic Detection and Suppression of Sub-Harmonics
	Marc Mültin, Christian Gitte and Hartmut Schmeck Smart Grid-Ready Communication Protocols And Services For A Customer-Friendly Electromobility Experience
	Oliver Raabe, Eva Weis and Jan Ullmer Systemdienstleistungen und Elektromobilität im Verteilnetz – Rollen und Regulierung
	Jan-Philipp Steghöfer, Gerrit Anders, Florian Siefert and Wolfgang Reif A System of Systems Approach to the Evolutionary Transformation of Power Management Systems
	Jörn Trefke, Christian Dänekas, Sebastian Rohjans, Christine Rosinger and José González ESGAD – Unternehmensspezifische IKT-Architekturentwicklung für Smart Grids

	IT-Enabled Services for E-Mobility
	Volker Fricke Invited Talk: Marktplatz für Mobilitätsdienste aus der Cloud
	Julian Krenge, Marco Roscher and Thorsten Kox Beschreibungsmodell für IKT-Geschäftsmodelle in der Elektromobilität
	Sabrina Ried, Patrick Jochem and Wolf Fichtner Chancen für IKT durch zukünftige Dienstleistungs-Geschäftsmodelle für Flotten mit Elektrofahrzeugen

	IT-Rettung: IT-Unterstützung im Emergency Management & Response
	Benedikt Birkhäuser and Stefan Martini Einführung softwaregestützter standardisierter Notrufabfrage: Erfahrungen bei der Durchführung einer Datenanalyse mittels KNIME
	Tilo Mentler, René Kutschke, Michael Herczeg and Martin Christof Kindsmüller Marking Menus im sicherheitskritischen mobilen Kontext am Beispiel des Rettungsdienstes
	Gertraud Peinel, Thomas Rose and Alexander Wollert Smart Checklists for Crises Management Planning
	Christian Reuter and Thomas Ludwig Anforderungen und technische Konzepte der Krisenkommunikation bei Stromausfall
	Christina Schäfer, Laura Künzer and Robert Zinke Integration und Modellierung von menschlichen Faktoren für die Evakuierung von U-Bahn-Systemen
	Eugen Timm, Sebastian Alsbach and Maria A. Wimmer Wissens- und Kollaborationsplattform im Brand- und Katastrophenschutz: Open-Source als kostengünstige Option?
	Torben Wiedenhöfer, Christian Reuter, Benedikt Ley and Volkmar Pipek Entwicklung IT-basierter interorganisationaler Krisenmanagement-Infrastrukturen für Stromausfälle

	Sozio-technisches Systemdesign im Zeitalter des Ubiquitous Computing
	Thomas Herrmann and Michael Prilla Soziotechnisches Prozessdesign am Beispiel koordinierter Dienstleistungen in einem Wohnquartier
	Axel Hoffmann, Andrej Janzen, Holger Hoffmann and Jan Marco Leimeister Success Factors for Requirement Patterns Approaches – Exploring Requirements Analysts’ Opinions and Whishes
	Jörg Muschiol Universal Communication Model for the Future Society
	Gregor Schiele Keynote: Linked Data Technologien für das Internet der Dinge
	Christian Voigtmann, Matthias Söllner, Daniel Wilhelm, Klaus David and Jan Marco Leimeister Interdisziplinary Development Patterns from the use case: Support-U

	Potential Uses of Mobile Telephony and Mobile Internet in the Agriculture Sector in Industrial and Developing Countries
	Felix Alcala and Matthias Rothmund Kabellose AdHoc-Wartung von Landmaschinen per Smartphone
	Heike Baumüller Enhancing smallholder market participation through mobile phone-enabled services: The case of M-Farm in Kenya
	Christa Hoffmann and Dominic Grethler Bedarf nach Mobile Business in einer landwirtschaftlichen Produktion unter dynamischen Rahmenbedingungen
	Oliver Kiptoo Kirui and Gergina Wambui Njiraini Determinants of agricultural commercialization among the rural poor: The Role of ICT and Collective Action Initiatives and gender perspective in Kenya
	Verena Otter and Ludwig Theuvsen The Use of Mobile phones for the Exchange of Information in the Chilean Agri-business
	Manfred Röhrig, Christian Kuhn and Axel Gauer Mobile Erfassung pflanzlicher Schaderreger
	Andreas Scheueregger, Daniel Moraru, Bettina Frank, Gerhard Grams and Matthäus Schilcher Nutzenpotential des mobilen Internets in der Landwirtschaft am Beispiel der grenzüberschreitenden Region Bodensee


	Semantics and Deduction
	Ontologies and Data in Life Sciences
	Martin Boeker, Niels Grewe, Johannes Röhl, Daniel Schober, Stefan Schulz, Djamila Seddig-Raufie and Ludger Jansen Measuring the Effect of a Guideline-based Training on Ontology Design with a Competency Questions based Evaluation Approach
	Michael Brunnbauer DICOM metadata as RDF
	Patryk Burek and Heinrich Herre Representation, Realization, and Ascription of Functions for Material Entities
	Ivana Cace, John-Jules Meyer, Carla Pieterman and Gerlof Valk Encapsulated Models for Reasoning and Decision Support
	Christian Colmsee, Tobias Czauderna, Eva Grafahrend-Belau, Anja Hartmann, Matthias Lange, Martin Mascher, Stephan Weise, Uwe Scholz and Falk Schreiber OPTIMAS-DW, MetaCrop and VANTED: A Case Study for Data Integration, Curation and Visualisation in Life Sciences
	Michael Erdmann and Daniel Hansch Using Life Science Data in SharePoint
	Daniel Kless and Ludger Jansen How fit is OWL to represent realist ontologies? The semantics of representational units in realist ontologies and the Web Ontology Language
	Johannes Röhl Ontological categories for fields and waves
	Daniel Schober, Gerhard Mayer, Annick Moing, Martin Eisenacher and Steffen Neumann Ontological analysis of controlled vocabularies used in PSI/MSI supported XML standards
	Stefan Schulz and Martin Boeker BioTopLite: An Upper Level Ontology for the Life Sciences. Evolution, Design and Application
	Amrapali Zaveri, Katja Nowick and Jens Lehmann Towards Biomedical Data Integration for Analyzing the Evolution of Cognition

	Applications of Semantic Technologies 
	Miguel Esteban-Gutierrez, Raúl García-Castro and Nandana Mihindukulasooriya A Coreference Service for Enterprise Application Integration using Linked Data
	Stephan Grimm, Thomas Hubauer, Thomas Runkler, Carlos Pachajoa, Felix Rempe, Marco Seravalli and Philipp Neumann A CEP Technology Stack for Situation Recognition on the Gumstix Embedded Controller
	Hendrik Kalb, Paraskevi Lazaridou and Matthias Trier Establishing Interoperability of a Blog Archive through Linked Open Data
	André Koukal, Christoph Gleue and Michael. H. Breitner Enhancing Literature Research Processes: A Glance at an Approach Based on Latent Semantic Indexing
	Anees Mehdi and Jens Wissmann EQuIKa System: Supporting OWL applications with local closed world assumption
	Gunther Sudra, Dominic Lyons and Jürgen Schwarz Ontology-based Knowledge Representation for an Automotive Off-board Diagnostic System
	Christian Swertz, Alexander Schmölz, Alexandra Forstner, Florian Heberle, Peter Henning, Alexander Streicher, Bela Andreas Bargel, Jürgen Bock and Stefan Zander A Pedagogical Ontology as a Playground in Adaptive Elearning Environments
	Dennis Wegener, Erdal Baran, Wolfgang Zenk-Möltgen and Benjamin Zapilko Towards Integrating the Research Data Life Cycle of the Social Sciences based on Semantic Technology


	Security
	Risikokommunikation im Kontext von IT Sicherheit 
	Steffen Bartsch and Melanie Volkamer Effectively Communicate Risks for Diverse Users: A Mental-Models Approach for Individualized Security Interventions
	Christoph Buck and Torsten Eymann Das Privacy Paradox bei mobilen Applikationen: Kontextuale Besonderheiten mobiler Applikationen
	Jana Fruth, Marcel Beskau, Matthias Volk, Anneke Meyer, Robin Richter and Jana Dittmann Erster Konzeptansatz von Sicherheitstypen: Sicherheitsbewusstsein von Kindern und Jugendlichen im Umgang mit dem Internet
	Sebastian Lorkowski Kommunikation der IT-Sicherheitslage: Ein Index der Cyber-Sicherheit für den deutschsprachigen Raum (Position Paper)
	Frank Teuteberg and Iwona Hamerski Status Quo der Risikokommunikation im Kontext von ERP-System-Einführungs-projekten
	Sven Übelacker Security-Aware Organisational Cultures as a Starting Point in Mitigating Socio-Technical Risks

	Der Mensch im Fokus: Möglichkeiten der Selbstkontrolle von Datenschutz und Datensicherheit durch den Anwender
	Martin Degeling and Jan Nierhoff Privacy by Design am Beispiel einer Plattform zur Unterstützung kollaborativer Reflexion am Arbeitsplatz
	Christoph Stach Wie funktioniert Datenschutz auf Mobilplattformen?
	Christian Zimmermann and Rafael Accorsi Transparenz durch Privacy Dashboards: Ein Process Mining Ansatz

	Recht und Technik: Datenschutz im Diskurs
	Thomas Bräuchle and Sebastian Bretthauer Datensicherheit in intelligenten Infrastrukturen
	Nils Gruschka and Meiko Jensen Wasch mich, aber mach mich nicht nass – Anonymisierungsverfahren als Schlüssel zur datenschutzkonformen E-Mail-Filterung
	Zbigniew Kwecka, William Buchanan, Burkhard Schafer and Judith Rauhofer Schutz der Anonymität als Gemeinschaftsaufgabe – eine neue Generation vonPETs?
	Martin Rost and Katalin Storf Zur Konditionierung von Technik und Recht mittels Schutzzielen mittels Schutzzielen
	Eva Weis Technischer Datenschutz an öffentlichen Ladestationen unter Berücksichtigung des Referentenentwurfs der Messsystemverordnung

	Network-based Anomaly Detection
	Sebastian Abt, Sascha Wener and Harald Baier Performance Evaluation of Classification and Feature Selection Algorithms for NetFlow-based Protocol Recognition
	Denis Hock, Manuel Grob and Martin Kappes JAD: A generic Framework for Network Anomaly Detection using Java
	Marcel Fourné, Dominique Petersen, Norbert Pohlmann Attack-Test and Verification Systems, steps towards verifiable Anomaly Detection
	Lisa Schehlmann and Harald Baier COFFEE: a Concept based on OpenFlow to Filter and Erase Events of botnet activity at high-speed nodes
	Florian Skopik and Roman Fiedler Intrusion Detection in Distributed Systems using Fingerprinting and Massive Event Correlation


	Social Media
	Metrics, Analysis and Tools for Online Community Management 
	Jérôme Kunegis Network Analysis Tools for Online Communities: The Koblenz Network Collection
	Donn Morrison and Conor Hayes Here, have an upvote: communication behaviour and karma on Reddit
	Marc Walterbusch, Alexander Bosse and Frank Teuteberg Social Network Trend Indicator: Konzeption, prototypische Implementierung und Evaluation eines Stimmungsbarometers auf Basis sozialer Netzwerke

	Virtual Worlds and Gamification
	Klaus Bredl and Amrei Groß Bildung und Kommunikation in 3D: Vom Studierenden zum Designer virtueller Lernräume
	Tobias Brockmann Virtuelle Kundenintegration mittels mobiler Endgeräte
	Andreas Döpker, Tobias Brockmann and Stefan Stieglitz Use Cases for Gamification in Virtual Museums
	Philipp Haas, Christian W. Scheiner, Maximilian Witt, Christian Baccarella and Niklas Leicht Der Einfluss von Gamification auf die empfundene Selbstwirksamkeit von Teilnehmern von Online-Ideengenerierungswettbewerben über die Zeit
	Bastian Kurbjuhn and Klaus Turowski Architecture Design for System-Integrated Business Simulation Games
	Sebastian Oberdörfer and Marc Erich Latoschik Develop your strengths by gaming: Towards an inventory of gamificationable skills
	Danny Pannicke, Thorsten Pröhl, Till Ukrow and Rüdiger Zarnekow Der hedonistische Aspekt sozialer Netzwerkdienste am Beispiel Facebook am Beispiel Facebook
	Christian W. Scheiner and Maximilian Witt The Backbone of Gamification – a Theoretical Consideration of Play and Game Mechanics
	Christian W. Scheiner, Maximilian Witt, Katja Krämer and Uta Renken Zur Rolle von Serious Games in Verlernprozessen politischer Bildung
	Niroshan Thillainathan, Holger Hoffmann and Jan Marco Leimeister Shack City – A Serious Game for Apprentices in the Field of Sanitation, Heating and Cooling (SHaC)


	Software Engineering
	Automotive Software Engineering
	Anastasia Cmyrev and Ralf Reißing Optimierte Varianten- und Anforderungsabdeckung im Test
	Heiko Dörr and Ingo Stürmer JUST SIMPLIFY – Heuristische Clone Detection auf Modellen
	Sönke Holthusen, Peter Manhart, Ina Schaefer, Sandro Schulze, Christian Singer and David Wille Automatische Synthese von Familienmodellen durch Analyse von block-basierten Funktionsmodellen
	Jörg Holtmann and Matthias Meyer Play-out for Hierarchical Component Architectures
	Remo Lachmann and Ina Schaefer Herausforderungen beim Testen von Fahrerassistenzsystemen
	Thomas Pramsohler and Uwe Baumgarten Adaptation of Automotive Infotainment Interfaces using Static and Dynamic Adapters
	Norbert Wiechowski, Thomas Gerlitz, Daniel Merschen and Stefan Kowalewski Ein Ansatz zum merkmalbasierten Konsistenzmanagement in der Produklinienentwicklung

	Software-Based Methods for Robust Embedded Systems 
	Christoph Borchert, Horst Schirmeier and Olaf Spinczyk Return-Address Protection in C/C++ Code by Dependability Aspects
	Björn Döbel and Hermann Härtig Where Have all the Cycles Gone? – Investigating Runtime Overheads of OS-Assisted Replication
	Andreas Heinig, Ingo Korb, Florian Schmoll, Peter Marwedel and Michael Engel Fast and Low-Cost Instruction-Aware Fault Injection
	Martin Hoffmann, Christian Dietrich and Daniel Lohmann Failure by Design: Influence of the RTOS Interface on Memory Fault Resilience
	Rakesh Rana, Miroslaw Staron, Christian Berger, Jörgen Hansson, Martin Nilsson and Fredrik Törner Improving Fault Injection in Automotive Model Based Development using Fault Bypass Modeling
	Clemens Terasa and Sibylle Schupp Annotation-Guided Soft-Error Injection

	Modellbasierte Entwicklung von Benutzungsschnittstellen 
	Birgit Bomsdorf, Sebastian Hesse and Rainer Blum Reale Gesten zur Steuerung ausführbarer Modelle in der Evaluation bewegungsbasierter Interaktionen
	Björn Decker and Marius Orfgen Integration of User Interface, Middleware, and Services in Automotive IVI Systems
	Michael Feld, Gerrit Meixner, Angela Mahr and Balaji Kalyanasundaram A Model-based Approach to the Design and Rendering of Adaptive Automotive User Interfaces
	Matthias Freund, Christopher Martin and Annerose Braune Kontextbasierte Auflösung von Mehrdeutigkeiten beim iterativen Entwurf von Benutzungsschnittstellen
	Michael Hitz Konzept zur Variantenbildung von Oberflächen in einer Multikanal-Umgebung
	Johannes Pfeffer and Leon Urbas Kontextadaptivität in der modellbasierten App-Orchestrierung
	David Raneburger, Roman Popp and Hermann Kaindl Design Alternatives for GUI Development with Discourse-based Communication Models
	Aaron Ruß MMIR Framework: Multimodal Mobile Interaction and Rendering
	Stefan Sauer, Enes Yigitbas and Christian Gerth Konzeption modellbasierter Benutzungsschnittstellen für verteilte Selbstbedienungssysteme


	Technology
	Roboterkontrollarchitekturen
	Werner Brockmann, Andreas Buschermöhle and Jan-Hendrik Schoenke COBRA – A Generic Architecture for Robust Treatment of Uncertain Information
	Jan Hartmann, Walter Stechele and Erik Maehle Self-reconfigurable Control Architecture for Complex Robots
	Andreas Herkersdorf, Johny Paul, Ravi Kumar Pujari, Walter Stechele, Stefan Wallentowitz, Thomas Wild and Aurang Zaib Potentials and Challenges for Multi-Core Processors in Robotic Applications
	Max Reichardt, Tobias Föhst and Karsten Berns Design Principles in Robot Control Frameworks
	Christian Schlegel, Matthias Lutz, Alex Lotz, Dennis Stampfer, Juan F. Inglés-Romero and Cristina Vicente-Chicote Model-Driven Software Systems Engineering in Robotics: Covering the Complete Life-Cycle of a Robot
	Daniel Schmidt, Tamas Dr. Juhasz, Karsten Prof. Berns and Ulrich Prof. Schmucker Interconnection of the behavior-based control architecture and a detailed mechatronic machine model for realistic behavior verification of the THOR project
	Elizaveta Shpieva and Iman Awaad Integrating the Planning, Execution and Monitoring Systems for a Domestic Service Robot
	Kai Welke, Nikolaus Vahrenkamp, Mirko Wächter, Manfred Kröhnert and Tamim Asfour The ArmarX Framework – Supporting high level robot programming through state disclosure

	Audiosignal- und Sprachverarbeitung 
	Paul Bießmann, Daniel Gaertner, Christian Dittmar, Patrick Aichroth, Gerald Schuller, Michael Schnabel and Ralf Geiger Estimating MP3PRO Encoder Parameters From Decoded Audio
	Alessia Cornaggia and Frank Kurth Decompositions of 2D Feature Representations with Applications to Acoustic Event Detection
	Marco Fink, Sebastian Kraft, Martin Holters and Udo Zölzer Load-Balanced Implementation of a Delayless Partitioned Block Frequency-Domain Adaptive Filter
	Karl-Heinz Frommolt Akustische Mustererkennung von Tierstimmen und deren Nutzung für Monitoringaufgaben im Interesse des Naturschutzes
	Bernd Geiser and Peter Vary Artificial Bandwidth Extension of Wideband Speech by Pitch-Scaling of Higher Frequencies
	Hans-Günter Hirsch, Andreas Kitzig and Frank Kremer Detektion stimmhafter Sprachabschnitte zur robusten Spracherkennung
	Sebastian Mann, Luca Cuccovillo, Patrick Aichroth and Christian Dittmar Combining ENF Phase Discontinuity Checking and Temporal Pattern Matching for Audio Tampering Detection
	Meinard Mueller, Jonathan Driedger and Sebastian Ewert Notentext-Informierte Quellentrennung für Musiksignale
	Meinard Mueller, Nanzhu Jiang, Harald Grohganz and Michael Clausen Strukturanalyse für Musiksignale
	Joscha Simon Rieber and Rolf Bardeli Speech Recognition as a Retrieval Problem
	Matthias Rüngeler, Hauke Krüger, Gottfried Behler and Peter Vary HD-Voice-3D: Herausforderungen und Lösungen bei der Audiosignalverarbeitung
	Thomas Schlien, Florian Heese, Magnus Schäfer, Christiane Antweiler and Peter Vary Audiosignalverarbeitung für Videokonferenzsysteme
	Jochen Schwenninger, Daniel Stein and Michael Stadtschnitzer Automatic Parameter Tuning and Extended Training Material: Recent Advances in the Fraunhofer Speech Recognition System
	Igor Vatolkin Measuring the Performance of Evolutionary Multi-Objective Feature Selection for Prediction of Musical Genres and Styles
	Dirk von Zeddelmann and Sebastian Urrigshardt Ein Demonstrator zum Keyword-Spotting basierend auf gehörangepassten Audiomerkmalen

	Virtualisierung – gestern, heute und morgen 
	Christian Hochberger Polymorphic Computers — Virtualization of Instruction Set and Microarchitecture
	Nikolaus Jeremic, Helge Parzyjegla, Gero Mühl and Jan Richling Adapting the Data Organization of Secondary Storage in Virtualized Environments
	Andreas Kohne Modell für ein SLA-basiertes VM-Scheduling in föderierten Cloud-Umgebungen
	Wolfgang Schröder-Preikschat Virtuelle Maschinen
	Matthias Steinbauer and Gabriele Kotsis Take a Penny, Leave a Penny – Scaling out to Off-premise Unused Cloud Resources
	Stefaan Sonck Thiebaut Virtualisierungstechnologie für eingebettete Systeme


	Virtual Goods and ODRL
	Virtual Goods and ODRL
	Stefan Becker, Benjamin Hück, Katharina Naujokat, Arne Fritjof Schmeiser and Andreas Kasten ODRL 2.0 Revisited
	Karlheinz Brandenburg Digital Media Technology in the Context of E-Content in a Trusted and Adaptive Web
	Jens Frieling Virtual goods in online worlds: basics, characteristics and monetization
	Haoqing Yinhe and Jing Liu Exploring Challenges in Embedding Metadata of Licences and Attribution in Digital Work


	Index

